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Kompetenzorientier tes  Beur teilen

Lehr p lan 21.  Im Hinb lic k au f die Einf üh-
r ung des Lehr p lans 21 s tel lt  s ic h  
die Frage nac h der Beur tei lung: Was  
f ür  eine Leis tungsb ewer tung er for der t 
ein komp etenzor ientier ter  Unter r ic ht? 

Der Lehrplan 21 geht durch die Beschrei-

bung der verschiedenen Zyklen beim 

Kompetenzaufbau von einem Lernprozess 

aus. Die Schülerinnen und Schüler er- 

werben zunehmend komplexeres Wissen  

und Können in zunehmend schwieriger 

werdenden Anwendungssituationen.  

Aus diesem Grund eignet sich der Kom-

petenzaufbau für die Standortbestim-

mung (beispielsweise Checks) auf dem 

Weg zu Kompetenz. Der Kompetenzauf-

bau eignet sich jedoch nicht als Mess- 

skala für einen punktuellen Leistungsver-

gleich bezogen auf einzelne Schuljahre 

oder Semester. Ein direkter Vergleich der 

Klasse aufgrund der Ausprägungen der 

Kompetenzen kann nur am Ende eines 

Zyklus hergestellt werden. Dies gilt es bei 

den verschiedenen Funktionen der Be-

wertung (summativ, prognostisch, forma-

tiv) zu berücksichtigen.

Bedeutung des Lehrplans 21  
für die Beurteilung
Für die Lehrpersonen bestehen grosse 

Freiheiten in der Gestaltung von Beur- 

teilungsanlässen. Der Lehrplan 21 gibt 

keine expliziten Massstäbe für die Be- 

urteilung vor. Er dient als Rahmen für 

die Beurteilung in folgenden Bereichen:

 • Er steckt den Rahmen des Unterrichts-
gegenstands (und somit der Leistungs-
beurteilung) ab. Er nennt Themen  
und Inhalte und gibt Hinweise zum 
Schwierigkeits- und Komplexitätsgrad 
der erwarteten Aufgabenstellungen. 

 • Er bildet die Kompetenzbereiche eines 
Fachbereichs vollständig ab. So ist 
sichergestellt, dass die Beurteilung nicht 
einseitig nur einige Kompetenzbereiche 
abdeckt, sondern alle wesentlichen As- 
pekte des Fachbereichs. Für die Beurtei-

lung relevant sind nicht nur traditio- 
nelle und vermeintlich «einfach» be- 
urteilbare Kompetenzbereiche wie Kopf- 
rechnen oder Grammatik, sondern auch 
komplexe Kompetenzbereiche wie Hör-
verstehen oder Dateninterpretation.

Kriterien der Beurteilung, Fachbericht  
Beurteilen, D-EDK (2015).

Foto: Monika Sigrist, VSA. 

Kriterien der Beurteilung

Lehrmittel

Ziele des
Unterrichts
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 • Er eignet sich als Orientierungsrahmen 
für Standortbestimmungen auf dem 
Weg zur angestrebten Kompetenz. Mit 
den Checks und Mindsteps verfügt der 
Bildungsraum Nordwestschweiz über 
ein Instrument für individuelle Stand-
ortbestimmungen.

 • Er ist die Grundlage für die Erstellung 
von Beurteilungsinstrumenten.

 • Er hat eine Orientierungsfunktion in 
Bezug auf die individuelle Förderung. 
Er ist die Basis für die Formulierung 
angepasster Lernziele im Einzelfall  
und liefert Hinweise zu den nächsten 
Lernschritten.

Lehrmittel «vermitteln» auch  
die Beurteilung
Wenn die Lehrperson ihre Kriterien  

für die Leistungsbeurteilung der Schüle-

rinnen und Schüler auf die Ziele ihres 

Unterrichts ausrichtet, und wenn diese 

Ziele im Einklang mit Lehrmitteln und 

Lehrplan stehen, dann kann man da- 

von ausgehen, dass die Beurteilung dem 

Lehrplan entspricht. Kompetenzorien-

tierte Lehrmittel (etwa «die Sprachstar-

ken» im Fach Deutsch) enthalten Raster 

für die summative und die formative 

Beurteilung. Auch bei den summativen 

Beurteilungsrastern erhält man damit 

keine auf eine Zahl verdichtete Note, 

sondern Abstufungen, inwiefern die 

beurteilte Kompetenz erreicht worden 

ist. Ob diese Beurteilung in eine Bewer-

tung in Form von Noten überführt wird, 

liegt im professionellen Ermessensspiel-

raum der Lehrperson.

Funktion der Beurteilung
Leistungen zu messen und zu bewerten, 

das ist eine Kernkompetenz des Unter-

richtens. Dies ändert sich mit dem Lehr-

plan 21 nicht. «Klassische» Prüfungen  

haben nach wie vor ihren Stellenwert. 

Eine Beurteilung der kompetenzorientier-

ten Leistung zielt auf den Lernstand des 

Schülers oder der Schülerin ab. Die Re- 

sultate lassen darauf schliessen, wo der 

Schüler oder die Schülerin in der indivi-

duellen Kompetenzentwicklung steht.  

Erreicht er oder sie den Grundanspruch? 

Erfüllt er oder sie den Auftrag des Zyklus?

Funktion der formativen Beurteilung
Formative Beurteilungen geben ein Feed-

back zum aktuellen Wissen und Können. 

Klassenprüfungen sind dabei nicht das 

einzige Mittel für ein solches Feedback. 

Formative Beurteilungen können auch  

informell gestaltet werden. Die Leistungs-

beurteilung zielt immer darauf ab, die 

nächsten Schritte aus dem momentanen 

Stand der Leistung abzuleiten. Der Regel-

kreis der Förderung illustriert dies tref-

fend.

Summative kompetenzorientierte  
Beurteilung 
So wie es bei Prüfungen nicht darum 

geht, die Inhalte des Unterrichts eins  

zu eins wiederzugeben, konzentriert sich 

Regelkreis der Förderung, Leitfaden Spezielle Förderung, VSA (2013).

auch die kompetenzorientierte summa-

tive Leistungsbeurteilung nicht darauf, 

das Erreichen einzelner Kompetenzstufen 

festzustellen. Weitere Kriterien wie die 

Schwierigkeit der Aufgabenstellung,  

deren kognitive Anforderungen, die 

Selbstständigkeit der Lösung der Auf- 

gaben usw. werden in die Beurteilung 

miteinbezogen. Es geht also darum, in 

welcher Qualität ein Schüler oder eine 

Schülerin die Anforderungen erfüllt.  

Ein gutes kompetenzorientiertes Lehr- 

mittel nimmt sowohl die inhaltliche, als 

auch die qualitative Dimension in die  

Bewertungsraster mit auf. «Die Sprach- 

starken» beinhalten beide Dimensionen. 

Beurteilung bei Übertritten
Von besonderer Bedeutung ist die Beur-

teilung bei Übertritten in einen nächsten 

Zyklus. Neben der qualitativen Dimen-

sion – also wie ein Schüler oder eine 

Schülerin Anforderungen der Kompetenz-

stufe meistert – fliesst auch in die Beur-

teilung mit ein, inwiefern Grundansprü-

che bzw. die weiterführenden Kompetenz- 

stufen (Aufträge des Zyklus), welche für 

den Übertritt in Schulen mit erweiterten 

Ansprüchen bedeutsam sind, erreicht 

werden. Zudem gelten nach wie vor die 

rechtlichen Notenwerte der Selektion. 

Summative Prüfungen sind daher weiter-

hin wichtig und richtig. 

Vielfältige Hilfestellungen
Es stehen Handreichungen, Fachberichte 

und Leitfäden zu Fragen der Beurteilung 

im Hinblick auf den Lehrplan 21 zur  

Verfügung. Das Volksschulamt empfiehlt  

folgende Unterlagen als Grundlage für 

weitergehende Informationen:

 • D-KV AG Beurteilen (2015): Beurteilen. 
Fachbericht der Arbeitsgruppe der Kom-
mission Volksschule. D-EDK.

 • Volksschulamt Solothurn (2012):  
fördern und fordern

 • Volksschulamt Solothurn (2016): Kom-
petenzorientiert fördern und beurteilen.

Volksschulamt Kanton Solothurn


